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Deut hlands Einladung hinausgeſchoben
Dienstag, 29. Juli 1924

Keine Einigung in der Vollkonferenz
Die heutige Vollſitzung

London 28. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Vollſitzung der Konferenz hat beſchloſſen,
die Entſcheidung über die Frage der Einladung an
Deutſchland den fünf Delegationsführern, dem Rat der
günf, zu überlaſſen. Maßgebend für dieſe Entſcheidung
war, daß eine Einigung über den Zeitpunkt der Einladung vor
Beginn der Vollſitzung der Konferenz nicht erzielt werden
konnte. Nach Auffaſſung in ſehr gut unterrichteten Kreiſen b e-
zweifelt man, daß unter dieſen Umſtänden die Einladung an
Deutſchland noch heute beſchloſſen werden wird.

vorläufig keine Räumung des
Kuhrgebietes

Paris, 28. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Havasmeldung wird die Frage der militä-riſchen Räumung des Ruhrgebietes auf der Konferen z
nicht zur Sprache gebracht, obwohl die Führer der ver-
hündeten Regierungen in einen Meinungsaustauſch über dieſe
Frage eingetreten ſind. Die franzbſiſche Delegation
aßdt die ſofortige Näumung des Ruhrgebietes nicht ins
uge, doch werde ſie in eine Zurückziehung der Truppen in

einem ziemlich entfernten Zeitraum einwilligen. Dieſe Zurück-
zichung wird in einigen auf einander folgenden Etappen vor
ſich gehen.

Ein neuer amerikaniſcher Vorſchlag
London, 28. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der amerikaniſche Beobachter Logan hat der erſten Kom-

miſſivn heute vormittag einen Vorſchlag unterbreitet, der
ſich auf nachſtehende Punkte bezieht:

Die deutſche Regierung und die Reparationskommiſſion
werden Vertreter ernennen, die ſich mit den Bankiers in
derbindung ſetzen und zuſammen die Verwendung für die

Millionen- Anleihe beſtimmen. Die franzöſiſchen Sach-
verſtändigen haben ſich grundſätzlich mit dieſem Vorſchlag
etinverſtanden erklärt. Von engliſcher Seite bekämpft
ihn aber der Schatzkanzler Snowden. Die erſte Kommiſſion iſt
heute nachmittag um 3 Uhr zu einer neuen Sitzung zuſammen
getreten und wird über den Vorſchlag weiter verhandeln.

Der Bericht der Juriſten
Paris, 28. Juli.

Nach dem „Dailhy Telegraph“ enthält der Bericht der ju-
tiſti ſchen e e e vierzehn Punkte, derenIn i mere Leſern teils bekannt iſt, teils nachſtehend wieder
gegeben ſei:

Ueber den Jn halt des der Sachigen Fromageot und Sir Cecil Hurſt über die Ein
ladung der Deutſchen meldet der Londoner Korreſpon-
dent des „Petit Pariſien“, daß der Bericht fünf mit der Maſchine
neben Seiten umfaßt. Er beginnt mit Ausführungen über

Friedensvertrag, insbeſondere über den Brief, den Clemen-
ceau 1919 an ehe richtete, als er ihm den Textdes Vertrages übermittelte. ieſer Brief enthält die Erklärung,
daß die Alliierten zu keiner Einmiſchung in diedeutſche Geſetzgebung befugt ſeien. Die Sachverſtän-
digen ſtellen feſt, daß der Plan Dawes Zahlungsmittel vorſehe,
die im Friedensvertra nicht in Betracht gezogen worden ſeien,
und daß eine Einmiſchung in die innerdeutſchen Regierungs
angelegenheiten vorausſetze, namentlich was die Notenbank, die

enbahngeſellſchaft, die Jnduſtrievbligationen und die Abgabe
von Zollerträgen anlange. Dementſprechend hätten ſich Froma
der Sir Cecil Hurſt auf den Standpunkt geſtellt, daß die

er Konferenz ihren chluß in der Unterzeichnung der
i Protokolle finden müßte, die im Anſchluß an die Unter-

handlungen aufgeſtellt werden würden, je nachdem, ob ſie ſich
n der chädigungskommiſſion und den Deutſchen,
n den Franzoſen und den Belgiern einerſeits und den

de andererſeits oder zwiſchen den Alliierten allein ab

Der Unvermeidodliche
Berlin, 28. Juli

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Herrn Breitſcheid iſt es nicht gelungen, Außenminiſter derdeutſchen Republik zu werden und ſeine Verbindungen zu fran

ſten und engliſchen Genoſſen als Sprachrohr Deutſch
de auf der Londoner Konferenz auszunutzen.

et muß unbedingt dabei ſein. Das Wie ſt gieichgüttig.
n ſo ſteigt er von ſeiner hohen Abgeordnetenwürde herab und

h vom „Vorwärts“ als Berichterſtatter nachondon ſenden, wofür das Organ der ſozialdemokratiſchendere Deutſchlands wohl kein Zeilenhonorar zu zahlen hat.

Kinder nach Frankreich geſtellt.

Wir würden es durchaus für richtig halten, wenn die deutſche
Delegation dafür Sorge tragen würde, daß zwiſchen ihr und
dieſem Unvermeidlichen ein aller Welt erkennbarer Abſtand
gewahrt bleibt.

Hughes verläßt London
London, 28. Juli.

Staatsſekretär Hughes hat heute früh mit ſeiner Gattin
London verlaſſen, wo er in den letzten Wochen als Prä-
ſident des amerikaniſchen Rechtsanwaltbundes geweilt hat. Er
hat ſich nach Paris begeben.

Deutſche Kinder ſollen zu Propaganda
zwecken mißbraucht werden

Berlin, 28. Juli.
Das Zentralkomitee für internationale Arbeiterhilfe hatte

bekanntlich bei der Reichsregierung den A r r Unter-
ſtützung der Ausreiſe erholungsbedürftiger

Wie wir von zuſtändi-
ger Stelle erfahren, hat die Reichsregierung beſchloſſen,
dem Zentralkomitee der internationalen Arbeiterhilfe in Berlin
auf das Geſuch mitzuteilen, daß ſie nicht in der Lage ſei,die von ihr beabſtchtigte Unterbringung deutſcher Kinder in

Frankreich durch behördliche Maßnahmen zu unterſtützen. Es
handele ſich bei dieſem Plan um eine weſentliche politiſche
Aktion, mit der man den reinen Zweck der Kinderhilfe nicht
belaſten Maſſe Die Reichsregierung führte zur Begründung
ihres en ſes u. a. noch folgendes an:

An ſich begrüßt die Reichsregierung den entgegenkommen-
den Beſchluß des jetzigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten im
Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, deutſchen Kindern in Frankreichdie e zu geſtatten. Wenn daraufhin von anderer Seite
die Unterbringung von deutſchen Kindern in Frankreich ange-
regt worden wäre, würde die deutſche Regierung die übliche
Unterſtützung dieſer Reiſe nicht verſagen. Jm vorliegenden
Falle handelt es ſich jedoch um einen rein politiſchen
Propaganda- Akt der kommuniſtiſchen inter
nationalen Arbeiterhilfe. Die internationale Ar-
beiterhilfe betreibt dieſe Hilfe lediglich gus politiſchen Gründen
zum Zwecke kommuniſtiſcher Propaganda. Der Regierung liegt
darüber umfangreiches Material vor.

Das Hamburger Fremdenblatt zu
einem geplanten Kommuniſtenputſch

Hamburg, 28. Juli.
Ueber den von den Kommuniſten für den 4. Auguſt

geplanten Putſch veröffentlicht das Hamburger Frem-
denblatt“ weitere gehe ime kommuniſtiſche Jnſtruk-
tionen.

Danach ſoll das Signal zum Losſchlagen ein Attentat
in Berlin ſein. Der militäriſche bewaffnete Vorſtoß hat
entweder iſoliert oder in Zuſammenhang mit einer politiſchen
Kundgebung zu erfolgen. Als geeigneter Anlaß wird der
4. Auguſt vorgeſehen. An dieſem Tage muß die K. P. D. die
Maſſen an ſich reißen und die Bewegung militäriſch durchführen.
Erwerbsloſe, Kriegsbeſchädigte, ſowie möglichſt viele Frauen
und Kinder ſind zu den Kundgebungen heranzuziehen. Die
Arbeitsloſen holen die Arbeiter aus den Betrieben heraus und
ſtellen ſie in die Kolonnen ein. Jede Demonſtration iſt zu
einem Kampf gegen die Polizei auszunutzen. Die
Genoſſen müſſen für ein gutes Alibi Sorge tragen, damit ſie
nachweiſen können, daß ſie während der Kämpfe an anderen
Orten geweſen ſind. Die militärichen Kämpfe ſollen ſich
unmittelbar aus den voraufgegangenen Maſſenbewegungen ent-
wickeln. Die Militär-Parteigenoſſen der K. P. D. werden in be-
waffneten Gruppen von 4 bis 8 Mann im Demonſtrationszuge
verteilt. Waffen ſind unſichtbar zu tragen. Die bewaffneten
Kampfkadres ſollen ſich in den vroletariſchen Maſſen, wo
Frauen, Kinder und Kriegsbeſchädigte marſchieren, gut ein-
kapſeln, damit ſie für den Gegner ſchwer faßbar ſind.
Die Arbeiter ſollen nicht in ihren eigenen Wohndiſtrikten zum
Kampf verwendet werden. Das Kampfgebiet iſt in die Bour-
geoiſie-Viertel zu verlegen, damit auch dieſe Leute
etwas vom Kampfe haben. Feder ernſt zu nehmende Feind der
proletariſchen Kämpfer iſt zu erſchießen. Wer auf dem Kirch-
hof liegt, rebelliert nicht mehr. Es ſind Gerüchte über den Er
folg der proletariſchen Aufſtandsbewegung auszuſtreuen, um die
Bevölkerung zu den kämpfenden Arbeitern herüberzuziehen und
auf die Gegner demoraliſierend zu wirken. Weitere geheime
Anweiſungen der K. P. D. betreffend die Beſetzung der Be
hörden, die Ermordung der Behörden-Chefs, die Beſetzung von
Bahnhöfen, Banken, Gas-, Waſſer- und Elektrizitätswerken,
ſowie die Stillegung der Verkehrsmittel, Sprengung von Polizei
wachen uſw.

Der Kattowitzer Tag ins Waſſer gefallen
Kattowitz, 28. Juli.

Der Tag der angeblichen Ausrufung der Rätere-
publik Polniſch-Oberſchleſien hat entgegen allen Er
wartungen einen durchaus ruhigen Verlauf genommen.
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Jn den Morgenſtunden des Sonnabends waren die Mitglieder
des ler Ausſchuſſes der Betriebsräte reſtlos ver
haftet worden. Trotzdem ſind im Laufe des Sonnabend un-
geheure Mengen von Polizeikräften nach Kattowitz gezogen
worden. Der verhaftete 2ler. Ausſchuß hatte lediglich an einem
Demonſtrationszug n eine Verlängerung der Arbeitszeit
gedacht. Von den früheſten Morgenſtunden des Sonntag an
hatten die Polizeikräfte ſämtliche Stadteingänge beſetzt. Erſt in
den Abendſtunden wurde die Polizei aus der ganzen Stadt
wieder zurückgezogen, ohne daß es zu einer Ausrufung der
Räterepublik gekommen war.

Franzöſiſcher Schutz für Kommuniſten
Düſſeldorf, 38. Juli.

Die Kommuniſten hatten für heute eine Verſammlung
nach der Städtiſchen Tonhalle einberufen, auf der der Reichs
tagsabgeordnete Katz über den Fall Haarmann und die hanno-
verſche Polizei ein Referat halten wollte. Oberbürgermeiſter
Dr. Lehr verweigerte die Verſammlungserlaubnis und
den Saal. Die von den Kommuniſten angerufene franzö
ſiſche Beſatzungsbehörde gab den Befehl, die Er
laubnis zu erteilen und den Saal zur Verfügung zu
ſtellen. Die Verſammlung findet alſo heute ſtatt,

Die ruſſiſche Delegation für London auf
dem Heimwege

Königsberg, 28. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Leiter der ruſſiſchen Staatsbank, Scheinmann, der
Führer der ruſſiſchen Delegation in London, und deſſen Pri
vatſekretär haben ſich heute im Flugzeug von Königsberg
nach Moskau begeben.

Painleve kommt nach Polen
Kowno, N. Juli.

Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt der franzöſiſche Kammer-
präſident und Sozialiſt Painleve, Ende Juli eine Studien-
reiſe nach Polen zu machen. Jnsbeſondere will Painleve
die Verhältniſſe im Wilnagebiet kennen lernen. Die litauiſche
Zeitung „Echo“ bemerkt hierzu, daß der franzöſiſche Kammer
präſident ein eifriger Verfechter der Löſung der Wilna-
frage im Sinne Litauens iſt,

Eine türkiſche Militärmiſſion in Polen
Warſchau, 28. Juli.

Jn den letzten Tagen des Auguſt, wird in Warſchau eine
türkiſche Militärmiſſion erwartet, die aus ſechs Offi
zieren beſteht, mit General Nadzi Paſcha, dem Chef der Militär
ſchulen in der Türkei, an der Spitze. Die Miſſion ſoll die Kriegs-
ſchulen in Polen beſichtigen und wird von den polniſchen Militär
behörden feierlich empfangen werden.

Das nene jugoſlawiſche Kabinett
Belgrad, 28. Juli.

der König hat den Führer des oppoſitionellen Blocks, Da
vidovie, nit der Bildung eines Konzentrationska-
binetts beauftragt. Das Kabinett iſt bereits zuſammenge-
ſtellt und vom König beſtätigt. Es hat folgende Zuſammen
ſetzung Präſident: Davidovic (Demokrat), Vizepräſident:
Koroſer (ſloweniſcher Klerikaler), Unterrichtsminiſter: Spahe
(bosniſcher Mohammedaner), Aeußeres: Marinkovic (Demokrat),
Jnneres: Petrovic (Radikal). Die Beeidigung des neuen Ka-
binetts iſt erfolgt. Der König hat ſich nach Veldes begeben.

Die Unruhen in Braſilien
New-York, 28. Juli.

Nach dem Mißerfolg des erſten großen Sturm-
angriffes der Regierungstruppen auf Sao Paulo
ſtehen ſich nun beide Parteien gegenüber, ohne daß Ausficht
beſtünde, in Kürze eine entſcheidennde Wendung des Kampfes
herbeiführen zu können. Einige Berichte vergleichen die Lage
mit den Schützengrabenkämpfen des Weltkrieges. „Aſſociated
Preß“ verbreitet eine fragwürdige Meldung: Deutſche und
italieniſche Offiziere, die in Sao Paulo anſäſſig
ſeien, hätten die Durchführung der Verteidigung geleitet. Be-
kanntlich beſagten die früheren Berichte, daß gerade in Sao
Paulo der Einfluß der franzöſiſchen Jnſtrukteure ſehr ſtark ſei.
Eine Proklamation des braſilianiſchen Kriegsminiſters de Carho
fordert die noch in Sao Paulo verbliebenen Ziviliſten auf,
die Stadt zu verlaſſen, um ohne Rückſicht gegen die Re
bellen vorgehen zu können. Das Staatsdepartement in
Waſhington erhielt die Mitteilung, die Regierungstruppen be-
reiteten einen Fliegerangriff in großem Maßſtabe gegen die
belagerte Stadt vor,
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Die Sachverftändigenarbeit im Aufwertungs
ausſchufß

Berlin, 28. Juli.
Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages wurde am Mon-
die Vernehmung von Sachverſtändigen fort

etzt. Geheimrat von Ravené als Vertreter des Zentralver
bandes des deutſchen Großhandels ſtellte ſich im weſentlichen
auf den vom Reichsverband der deutſchen Induſtrie eingenom
menen Standpunkt. Der Großhandel wünſche nicht die Auf
hebung der dritten Steuernowerordnung, er würde es für ſehr
bedenkkich halten, wenn in der Aufwertung darüber hinaus
gegangen werden ſollte. Für den Zentralverband des deutſchen
Bank und Banbkiergewerbes ſchloß ſich Rechtsanwalt Dr. von
Karger dem Gutachten der Jnduſtric und des Groß-
handels an.

Tannenbergfeier
Königsberg, 26. Juli.

Der Vorſitzende des Provinzial-Landtages v. Berg-Mar-
kienen, der Vorſitzende des Provinzial- Ausſchuſſes Dr. Brandes
und der Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen v. Brünneck
erlaſſen folgenden Aufruf:

Die zehnjährige Wiederkehr der Tage von Tan-
nenberg feierlich zu begehen, iſt allen Oſtpreußen, die ihre
Heimat lieben und ſich mit ihrem Schickſal verbunden führen,
ein Herzensbedürfnis. Es gilt dabei, derer in Dankbarkeit zu
gedenken, die damals Oſtpreußen verteidigten und befreiten,
und den unvergeßlichen Toten, ihren überlebenden Führern und
treuen Mitkämpfern die Ehre zu erweiſen, die ihnen um ihrer
Taten und ihres Sieges willen gebührt. Die Heerführer von
Tannenberg, an ihrer Spitze der Genexalfeldmarſchall von
Hindenburg, werden vom 23. bis 25. Auguſt in König s-
berg und am 31. Auguſt auf dem Schlachtfelde in

Hohenſtein weilen und an den öffentlichen Feierlichkeiten
teilnehmen, die an dieſen Tagen, der Zeit entſprechend, in ein
facher und würdiger Form veranſtaltet werden ſollen, und über
die Näheres noch bekanntgegeben wird.

Kommuniſtiſche Mißwirtſchaft
im Dortmunder Stadtparlament

Dortmund, 26. Juli.
Die ſkandalöſen Zuſtände im Dortmunder Stadtparlament

in den letzten Wochen, die ordnungsmäßige Verhandlungen nichtzuließen, haben die bürgerlichen Partelen des Stadt
verordnetenkollegiums (D. N. V. P., D. V. P., D. D. P., Bentr..
Chriſtlich-ſoziale Volksgemeinſchaft) veranlaßt, in einem ge
meinſamen Beſchluß dem kommuniſtiſchen Stadtverord-
netervorſteher Lotz mitzuteilen, daß ſie ſich gezwungen ſehen,
ſolange den Stadtverovddnetenſitzungen fern
zubleiben, bis eine ſichere Gewähr geboten iſt, daß der-
artige, wahrhaft unerträgliche Zuſtände nicht mehr wieder
kehren.

Profeſſor Korſch als M. d. R.
Jena, 26. Juli.

Der frühere thüringiſche Juſtizminiſter Profeſſor Dr. Karl
Korſch iſt jetzt Reichstagsabgeordneter geworden, nach
dem der Kommuniſt Schubert in Suhl ſein Mandat nieder-
gelegt hat. Aus dem Thüringer Landtag ſcheidet Korſch aus.

Unſere lieben Oſtjuden
Jn aller Erinnerung iſt wohl noch der ſogenannte Beuthener

Menſchenſchmuggelprozeß, in dem eine Anzahl Zivilperſonen
und einige ungetreue Beamte zu erheblichen Strafen verur. eilt
wurden, weil ſie n Oſtjuden unter Umgehung der
Grenzkontrolle nach Deutſchland einſchmuggelten. Am 2. Juli
dieſes Jahres fand vor dem Schöffengericht in Beuthen ein
Prozeß gegen die beiden Hauptſchmuggler, die Juden Feldbaum
und Nagel, ſtatt. Der Prozeß hat in der Oeffentlichkeit leider
gar keine Beachtung gefunden. Feldbaum hatte in Beuthen
18 eingeſchmuggelte Juden ſitzen, und wollte die Beſtechungs
gelder für die Beamten der Landeskriminalpoltzei in Oppeln
erſparen. Er ſandte daher den Nagel nach Berlin, damit er die
nötigen Unterlagen für den Weitertvansport der lebendigen
Ware beſorgte. Nagel verſchaffte ſich durch einen anderen Oſt
juden gefälſchte Päſſe der aufgelöſten Geſandtſchaft der ſoge-
nannten weißrutheniſchen Republik. Außerdem beſorgte er,
offenbar wieder durch Beſtechung, vom 7. und 8. Polizeirevier
ausgeſtellte Anmeldebeſcheinigungen, nach denen die Einwande-
rer, die Berlin noch nie geſehen hatten, in verſchiedenen

Ergebnisloſe Mieunmverhandlungen
Kein Verſtändnis für die ſchlechte

Wirtſchaftslage
Düſſeldorf, 28. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Die heutigen Verhandlungen der Sechſerkom-

miſſion mit der Micum wurden nach langer Dauer ergeb-
nislos abgebrochen, da ſie gewiſſen Zugeſtändniſſen der
Micum, der Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
ſowie auch der Zunghme von Feierſchichten in keiner Weiſe Rech-

nung trugen. Die Verhandlungen ſollen nach Fühlungnahme
mit der Reichsregierung am Donnerstag fortgeſetzt werden.

Weitere Verſchlechterung des Arbeitsmarktes
Hannover, 28. Juli.

Der Arbeitsmarkt im Bezirke des Landesarbeits-
amtes Niederſachſen hat eine weitere Verſchlechterung
erfahren. Die Verſchlechterung iſt in faſt allen Berufszwe gen
eingetreten, dabei iſt zu berückſichtigen, daß in einem großen
Umfange wieder Kurz arbeit eingeführt und in vielen Be
trieben nur drei und zum Teil auch nur zwei Tage gearbeitet
wird. Jm Baugewerbe, das bis jetzt noch verhältnismäßig gut

Straßen Berlins Wohnungen hatten und polizeilich gemeldet
waren. Jn Beuthen bekamen dann die 18 Juden die Päſſe und
Anmeldebeſcheinigungen und mußten ihre angeblichen Berliner
Wohnungen auswendig lernen. Dann wurden ſie in kleinen
Trupps in Marſch geſetzt. Zufällig fragte in Kandrzin bei der
Paßkontrolle ein ehrlicher Beamter der Landeskriminalpolizei
die Leute des einen Trupps nach ihren Berliner Wohnungen.
Da einzelne die auswendig gelernten Adreſſen vergeſſen hatten,
kam die Sache heraus. Dem Vernehmen nach iſt die Reihe der
Menſchenſchmugglerprozeſſe in Oberſchleſien noch keineswegs
beendet. Die Regierung hat ſeinerzeit auf eine deutſchnatio
nale Anfrage den Umfang des Schmuggels zwar als gering
hinſtellen und die Verfehlungen von Beamten mit den eigen
artigen Verhältniſſen des Grenzlandes begründen wollen. Man
hat aber nichts davon gehört, daß durchgreifende Maßnahmen
getroffen ſeien, um eine Wiederholung derartiger Vorkomm-
niſſe zu verhindern. Vor allem iſt nichts darüber bekannt ge-
worden, was in Berlin wegen der Fälſchung der Anmelde-
beſcheinigungen veranlaßt ſei. Wenn 18 falſche Anmelde-
beſcheinigungen beſchafft werden konnten, ſo kann man ſich kaum
denken, daß das ohne Mitwirkung eines ungetreuen Polizei
beamten möglich geweſen wäre. Es herrſcht nun an manchen
Stellen die Auffaſſung, daß ernſte Maßnahmen gegen die Oſt
juden gar nicht geplant ſind, daß vielmehr die Beamten, die ſich
bemühen, die Oſtjudenpeſt energiſch zu bekämpfen und Recht
und Geſetz zu Anſehen zu bringen, nicht immer den nötigen
Rückhalt bei ihren vorgeſetzten Dienſtſtellen finden, daß man ſie
nicht nur nicht fördert, ſondern ſie gegen Angriffe der Hinter
männer des Oſtjudentums nicht genügend ſchützt, ſie vielmehr
nur allzu leicht fallen läßt. Jn Berlin ſollen die jüdiſchen
Rechtsvertreter dieſer Herren den Beamten der Grenzfkontrolle
gegenüber nicht ſelten damit auftrumpfen, es ſei ja gleich, was
die örtlichen Beamten entſchieden, beim Miniſterium erreichten
ſie doch, was ſie wollten. Von 150 in einem gewiſſen Zeitraum
Ausgewieſenen ſollen nur zwei wirklich Berlin verlaſſen haben.
Vergißt ſich einmal ein Beamter gegenüber einem der ſehr an-
maßend auftretenden Herren ein wenig, ſo iſt ihm ſchärfſte Maß
regelung ſicher.
freudigkeit und den Mut zur Bekämpfung der Schädlinge her-
nehmen? Sie ſehen, daß die Raſſegenoſſen der Oſtjuden zahl-
reich genug im Polizeipräſidium und im Miniſterium des
Jnnern ſitzen, ſie bekommen das Gefühl, daß es die Behörde
mit der Fernhaltung dieſer Elemente gar nicht ernſt nehme,
daß ſie die Augen verſchließe gegen die ungeheuerliche Schä-
digung, die in bezug auf Kriminalität, Moral, Raſſe und Wirt-
ſchaft die Eindringkinge uns zufügen. Wundert man ſich da,
wenn die Beamten nicht nur das Jntereſſe an der Bekämpfung
der Schädlinge verlieren, ſondern wenn ſchließlich der eine oder
der andere ſie gegen entſprechende Belohnung ſogar fördert?
Haben die minderwertigen öſtlichen Elemente ſich aber erſt hier
eingeniſtet, ſo friſten ſie ihr Daſein als Diebe, Hehler und Fäl-
ſcher und verſtehen es, die angebahnten „Beziehungen“ zu Poli-
zeibeamten auszunutzen, um ſich nach Möglichkeit der Beſtra-
fung zu entziehen. So danken wir den eingewanderten Oſtjuden
neben vielen anderen Schäden auch die Einführung ruſſiſcher

Plutokratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

„Das lobe ich mir,“ entgegnete Alfred Ammons und ſein
ſonſt ſo gleichmütiger Blick wurde heller. „Wenn man ſo viele
junge Damen den Tag mit Nichtstun verbringen ſieht, muß
man ſich manchmal über die viele brachliegende Arbeitskraft
ärgern.“S Wun, nötig habe ich es nicht zu arbeiten,“ ſagte das
Mädchen lächelnd, „aber mir iſt Arbeit Selbſtzweck, Freude.“

„Arbeit iſt auch etwas Reales. Es ſchafft Werte. Deshalb
ſollte jeder Menſch Poſitives arbeiten. Leider iſt es bei Frauen
nur zum kleinen Teil der Fall.“

„O, das geht wohl zu weit, Herr Ammons. Die vielen
Gattinen und Mütter leiſten doch auch poſitive Arbeit.“

„Ja, aber dieſe zerſplittert ſich zu ſehr. Wieviel Arbeits
kräfte könnte man gewinnen, wenn nicht die meiſten Frauen
ihre ganze Kraft auf ihre kleine Haushaltsarbeit beſchränkten.“

„Die iſt aber doch auch wichtig.“
„Das wohl, aber ſie nutzt die Leiſtungsfähigkeit der Frau

nicht völlig aus. Jch habe ſchon meinem Vater den Vorſchlag
gemacht, eine große Arbeiterküche einzurichten, wo ſich die Ar-
beiter für billiges Geld ihr Eſſen holen können. Dadurch wird
eine ganze Anzahl weiblicher Arbeitskräfte für die Fabrikarbeit
frei. Zentraliſieren muß man die Arbeitskraft, dann kann man
viel mehr Werte aus ihr herausholen.“

Darunter würde aber das Familienleben der Arbeiter
leiden.“

Alfred lächelte.
Ehre, aber ein Mann,

10)

„Dieſer Einwand macht Jhnen als Frau
der mit großen J r arbeitet, kann

nicht Dinge in Rechnung die nicht hineingehören. Ein
General kann auch keine Rückſicht auf Frau und Kinder ſeiner
Truppen nehmen, wenn er eine Schlacht gewinnen will.“

Genovefa ſchaute den jungen Mann groß an. Dann ſagte
ſie: „Jch kann Jhnen da nicht ganz folgen, aber ich meine, der
Vergkeich mit dem General trifft nicht ganz zu. Bei einem
Kriege handelt es ſich doch um höhere Dinge, a bei einer

„O, ſagen Sie das nicht. Eine Fabrik ſchafft vielen Arbei
tern Brot, ſie iſt alſo das Mittel zum Lebensunterhalt. Ein
Krieg wird auch meiſt um die Exiſtenz geführt. Je größer und
leiſtungsfähiger nun ein Betrieb iſt, je mehr kann ſie den Ar-
beitern Verdienſtmöglichkeiten geben.

werde

g „Es gibt aber doch auch noch andere Dinge als Eſſen und
rinken.“

„Gewiß, aber die ſpielen doch nur eine untergeordnete
Rolle in unſerer heutigen Zeit des angeſtrengten Wettbewerbes.“

Das Mädchen verſpürte keine Luſt, das Thema fortzuſetzen.

Wo ſollen die. Beamten da noch die Dienſt

Dieſer junge Großkaufmann hatte ſo etwas Weſensfremdes,
Entrücktes von ihrem Fühlen und Denken, daß ſie es für aus
ſichtslos hielt, Uebereinſtimmung zu finden.
jungen Menſchen Freude macht, alles, was ihm das He
hebt, fand nicht den Weg zu dieſem Manne, der doch nach
Sprache und Herkunft auch ein Deutſcher war. Auf der Ter-
raſſe ging das Geſpräch um geſchäftliche Dinge weiter.

„Jch trage mich mit dem Gedanken,“ hub Ammons ſenior
an, „auch Gummiartikel der Brauinduſtrie engros in meiner
Fabrik einzuführen. Abfüllſchläuche, Flaſchenverſchlüſſe und
ſo weiter.

„Die ſchlagen aber doch nicht in Jhr Maſchinenbaufach,“
wandte der Brauereibeſitzer ein.

Ueber das faltige, bartloſe Geſicht Ammons flog ein
ſpöttiſches Lächeln. „Das wäre wohl für Sie ein Grund, ſich
nicht mit derlei Dingen zu befaſſen?“

„Jch meine, zu jeder Branche gehören doch auch Fachkennt-
niſſe und die Gummiwaren-Jnduſtrie iſt doch mit der Maſchinen
bauJnduſtrie nicht gerade eng verwandt.“

„So gut ich mir Rohſtoffe kaufen kann, mein lieber Herr
Strohmbeck, ſo gut kann ich mir auch Fachkenntniſſe kaufen.
Dieſe habe ich in meinen Jngenieuren und Werkmeiſtern. Jch
bin Großkaufmann und beſchwere mich nicht mit Fachkenntniſſen
im Speziellen. Wenn's mir Geld einbringt, gründe ich auch
Fleiſchkonſerven- oder Margarinefabriken.“ Ammons ſagte das
in einem ſo überlegenen Tone, als wolle er Strohmbeck wiſſen
laſſen, daß man ſich in Triebnitz zu ſolch einer kaufmänniſchen
Höhenluft nicht emporſchwingen könne.

Doch Strohmbeck ließ ſich nicht imponieren. Er ſchüttelte ab
lehnend den Kopf: „Wenn ich von einer Sache nichts verſtehe, kann
ich ſie nicht kontrollieren. Setzen Sie nur einen Direktor in eine
Gummiwarenfabrik, er läßt ſich von Jhnen doch keine Vorſchriften
machen, weil Sie nichts davon verſtehen“.

„Wer ſagt Jhnen denn, daß
Die Hauptſache iſt, daß die

rz er

So dumm bin ich doch nicht.
Fabrik floriert. Das iſt ſein und mein Vorteil.“

Darauf wußte der Brauereibeſitzer nichts einzuwenden.
Nachmittags

keiten Raguſas. Vefa war von der
alten Franziskanerkloſters entzückt.
des Kreuzganges umgeben, ſchlief hier ein Gärtlein den Dorn-
röschenſchlaf. Ein vollbehangener Orangenbaum lehnte an der
gelben Mauer, bunte Blumenpracht ſäumte den Kreuzgang von

ich ihm Vorſchriften machen

Alles, was einem

beſuchten die Deutſchen die Sehenswürdig-
geſchloſſenen Ruhe des

Von der prachtvollen Gotik

beſchäftigt war, bleiben infolge des Kapitalsmangels neue Auf.
träge aus, ſo daß auch hier mit einer Verſchlechterung des A,
beitsmarktes zu rechnen iſt.

Rhein Main Donau
München, 28. Juli.

Meldungen über weitere Pläne des amerikaniſchen Fi
mannes und Philantropen Manny Strauß haben Wiener
Blätter zu Kombinationen verführt, denen inzwiſchen ein amt
liches baheriſches Dementi entgegengetreten iſt. Richt
iſt, daß ſich das amerikaniſche Großkapital, ſoweit es durch die
Namen Warburg, Morgan und Harrymann repräſentiert wird
ſtark für den Plan intereſſiert, den großen Schifffahrt z.
weg Rhein Main--Dongu für den durchgehenden
Frachtverkehr von 1500 Tons einheitlich aus zubauen,. Es
iſt weiter richtig, daß ſich der faktiſche Organiſator der ameri
kaniſchen Kinderhilfe für Europa, Manny Strauß, gemeinſam
mit dem deutſchen Bevollmächtigten Walter Böhmer von New
York über London nach München und Wien begeben hat, um die
praktiſchen Vorbedingungen für die Finangzbeteiligung kennen
zu lernen. Herr Strauß hatte in München Konferenzen mit
dem Leiter der Rhein Main--Donau-Aktiengeſellſchaft, Staatz,
ſekretär v. Graßmann, und dem zu dieſem Zweck hierher ge
kommenen Leiter der Jnternational Acceptance Bank. Es
delt ſich bei der Beteiligung um Summen, die ſich auf Hun
derte von Millionen Dollars belaufen.

Sitten in das Beamtentum. Wenn die leitenden preußiſchen
Behörden bei der Bekämpfung dieſer Schädlinge einen Bru
teil der Energie aufbringen wollten, die ſie zur Unterdrückung
von nationalen Regungen des Volkes ſo rückſichtslos anwenden,
dann würden ſie ſich ein wirkliches Verdienſt um die Beſſerung
der geſunkenen öffentlichen Moral und die Geſundung unſere
Volkes erwerben. Aber man muß ja die Republik ſchützen, ihre
eingebildeten Feinde bekämpfen und die Verwaltung demokta,
tiſteren, mag auch die Folge dieſer eifrigen Arbeit der morg.
liſche Bankerott des Beagmtentums werden

men

fus aller Welt
Folgenſchwere Benzinerploſion

Magdeburg, 28. Juli.
Heute vormittag gegen 3810 Uhr ereignete ſich in der Magde-burger Wertgengmaſchinenfabeit A.G. ein ſchwerer Be

triebsunfall. Jm Motorenprüfungsraum explodierte au
bisher ungeklärter Urſache ein Benzinbehälter, trotzdem dieſer
ſachgemäß verſchloſſen war. Bei der Exploſion ſind drei Per-
ſonen ſchwer und eine leichter verletzt worden. Ob die Ver
letzten mit dem Leben davon kommen, erſcheint fraglich.
Sachſchaden iſt unbedeutend, da das Feuer ſofort gelöſcht
werden konnte.

Autounglück bei Strehlen
Breslau, 28. Juli.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am
Sonntag mittag auf der Landſtraße zwiſchen Eiſenberg und
Luiſenhof. Der Wagen, ein ſchwerer 45pferdiger Daimler, der
den Oberingenieur Müller aus Beuthen O.-S. gehörte und miſ
6 Perſonen beſetzt war, ſchlug bei einer Kurve mit dem hinteren
Teil gegen einen ſtarken Kirſchbaum. Eine Jnſaſſin, die
Schwägerin des Oberingenieurs Müller, war auf der Stelle
tot. Die übrigen Jnſaſſen ſind mehr oder minder ſchwer ver
letzt. Der Wagen ging total in Trümmer. Das Auto hatte nach
Angabe von Augenzeugen ein übermäßiges Fahrtempo.

Varietévrand in Wien
Wien, 28. Fuli.

Heute Nacht iſt das im 17. Bezirk Wiens gelegene, vor einen
Jahre erbaute Olympia-Variets aus bisher unbekanntei
Urſache abgebrannt.

Der ehemalige Zirkusdirektor Martin Heib z wurde heute
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, an dem verheerenden
Brand Schuld zu tragen. Es kann zwar als ſicher gelten, daß
Direktor Heibz nicht ſelbſt als Brandſtifter in Betracht kommt
weil er zur gleichen Zeit in einem Gaſthauſe weilte, dagegen iſt
der Verdacht aufgetaucht, daß er durch Mittelsperſonen den
Brand legen ließ. Als Brandſtifter werden der entlaſſene Nacht-
wächter Nellwek ſowie ein entlaſſener Arbeiter Sefzil
verdächtigt. Der Zirkus war mit 300 Millionen und das Jn
ventar mit 120 Millionen verſichert. F

außen, in einem kleinen Fenſterchen zwitſcherte ein Vöglein,
wohltuender Friede überull.

Alfred Ammons machte eine ſpöttiſche Bemerkung über die
Mönche. Das Faulſein ſei ja Spezialität der Südländer, die
frommen Brüder trieben es aber in Reinkultur.

Das Mädchen fühlte ſich verletzt, denn es ſah ſich in ſeinen
romantiſchen Träumereien geſtört.

Jhr Leid klagte ſie auch ſpäter dem Vater: „Der junge
Ammons iſt ein entſetzlich nüchterner Menſch. Alles m er
zerpflücken und kritiſieren. Jch hatte mich ſo ganz in
dalmatiniſche Romantik hineingelebt, da kommt der Herr Am
mons und greift mit ſeiner kalten, ironiſierenden Kritik hinein.

Der Vater lachte. „Ja, du haſt recht, mein Kind. Uebri
gens iſt der Alte nicht viel anders. Er ſieht auch all dies vom

Finanzſtandpunkte aus.“ SAm Abend ſpeiſte die Geſellſchaft in Gravoſa im Grandhotel
Petka.

Genovefa hatte Direktor Lemkenau als Tiſchnachbarn, der
mit ihr anregend über die Schönheiten der Städte Raguſa u
Gravoſa plauderte.

J „Waren Sie auch im berühmten Rektorenpalaſt zu Ra
guſa?“ fragte das junge Mädchen den jungen Ammons, der
gegenüberſaß.

„Nein, ich habe dort
Anlagen beſucht.“

„Das war wohl intereſſanter?“
Spott.

„Jch weiß
Rektorenpalaſt.“

„Da muß man ſchon ſelbſt geweſen ſein,“ antwortete an de
jungen Mädchens Stelle Lempenau, dem es Vergnügen machte,
den andern ablaufen zu laſſen.

Um ihr Mißfallen über ſo ausgeprägte Jntereſſenloſigken
zu unterſtreichen, wandte ſich Genovefa nun ausſchließlich e
den männlich-ſchönen Friedrich Lempenau, der für Kunſt
geſchichte großes Jntereſſe und reiche Kenntniſſe hatte.

„Wie nennt man die Bauart des ſchönen Palaſtes, Herr
Lempenau?“

„Spätrenaiſſance, Fräulein Strohmbeck. So Mitte 7
fünfzehnten Jahrhunderts wird er erbaut ſein. Haben Sie de
ſchöne Portal genauer beachtet?“

„O ja, doch ſagen Sie, wozu ſind die Steinbänke zu beiden

Seiten des Portals?“ zinn„Die waren, ſoviel ich weiß, für die Senatoren beſtin t
und für den Rektor der Republik, der übrigens während ſeine
einmonatigen Amtsdauer den Palaſt nicht verlaſſen durfte

(Fortſetzung folgt.

mit meinem Vater einige induſtriell

fragte Vefa mit leiſem
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Halle, 29. Juli.

Ein wichtiger Rechtsentſcheid für Vermieter
In einem vEn Landgericht Halle eingeholten Rechts

entſcheid vom 12. Juni hat der 17. Senat des Kammergerichts
ich dahin ausgeſprochen, daß die auf Grund der Wohnungs-
nangelgeſetzgebung erlaſſenen Anordnungen der Gemeinde
behörden durch das Mieterſchutzgeſetz inſoweit außer Kraft ge
ſeht ſind, als nach ihnen zur Erhebung der Mietsaufhebungs
lage die Zuſtimmung des Mietseinigungsamtes erforderlich
ſein würde, und damit insbeſondere der 8 3 der Halleſchen
Nagiſtratsverordnung vom 10. Juli 1920, der die Erhebung der
gäumungsklage für den Stadtkreis Halle von einer ſolchen Zu-
ſtimmung abhängig macht, ſeine Geltung verloren hat. Das
gammergericht begründete ſeine Anſicht damit, daß das öffent-
ſche Intereſſe des Wohnungsmangelrechts keines beſonderen
Schutzes durch eine Mitwirkung des Mietseinigungsamtes mehr
hedürfe, da die wenigen Gründe, aus denen nach 2-4 des
Rieterſchutzgeſetzes der Vermieter die Aufhebung des Miets-
verhältniſſes noch erreichen kann, ſo erheblich ſeien, daß das
offentliche Intereſſe hinter ihnen zurückſtehen müſſe und daß,
wenn ſie vorlagen, ſchon vor dem Jnkrafttreten des Mieter-
ſhutzgeſetzes das Mietseinigungsamt bei richtiger Anwendung
das ſeine Richtſchnur bildenden billigen Ermeſſens die Zuſtim-
mung zur Erhebung der Räumungsklage hätte erteilt werden

üſſen.niß Thererſeits er, ſo führt das Kammergericht weiter aus,
gäbe das tieterſchutzgeſetz dem Vermieter das Recht, beim
Vorliegen der in den h 2—4 bezeichneten wichtigen Gründe die
Aufhebung des Mietsverhältniſſes zu verlangen, und dieſes
Recht dürfe ihm durch eine Mitwirkung des Mietseinigungs-
amtes wicht beeinträchtigt werden. Eine Anordnung, wonach
das Mietseinigungsamt einen ſolchen Rechtsanſpruch durch Ver-
ſagung ſeiner Zuſtimmung zur Erhebung der Aufhebungsklage
unmöglich machen könnte, ſei deshalb mit den Vorſchriften des
Rieterſchutzgeſetzs nicht vereinbar. „Das Mietseinigungsamt
überſchreitet alſo“ ſo fährt das Kammergericht fort „ſeine
Zuſtändigkeit, wenn es ſich trotzdem über die Erteilung oder
Lerſagung der Zuſtimmung zur Erhebung der Aufhebungsklage

ausſpricht.“ Rechtsanwalt Wüst.
b. Ammendorf, 28. Juli. (Schießſtandweihe.) Die

Schützengeſellſchaft Ammendorf hat einen neuen Schießſtand er-
daut, der geſtern der Benutzung feierlich übergeben wurde. Zu
der Feier, mit der ein Preis, Fahnenband- und Königsſchießzen
verbunden iſt, waren viele Schützen aus Halle, Merſeburg,
Dürrenberg uſw. eingetroffen. Nach Empfang der auswärtigen
Gäſte und einem Frühkonzert im Reſtaurant Helm fand
mittags unter Teilnahme mehrerer Muſikkapellen ein Umzug
durch den feſtlich geſchmückten Ort nach dem Feſtplatz ſtatt, auf
dem ſich recht bald ein fröhliches Leben und Treiben volkstüm-
licher Art entwickelte. Die Weihe des neuen Schützenhe ms
wurde von Paſtor Balthaſar durch eine Rede vorgenom-
men, in der er auch auf die hohe vaterländiſche Bedeutung der
Schützenvereine hinwies. Danach begann das Schießen, woſür
wertvolle Preiſe geſtiftet wurden. Auf dem Feſtplatze ſelbſt
fanden Konzert, Tanz und Volksbeluſtigungen aller Art ſtatt.
das Schießen auf dem neuen Stande wird heute fortgeſetzt und
erreicht am Mittwoch mit dem Königsſchießen ſeinen Abſchluß.

Vereins Nachrichten
Ae Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
ſahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Zur Erinnerung an die Einigkeit des deutſchen Volkes am

PRobilmachungstage 1914 findet am Freitag, den 1. Auguſt,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ein großes Militärkonzert
der Stahlhelmkapelle unter Leitung des Kameraden Muſik-
meiſter Seifert ſtatt. Die Gedenkrede hält Kamerad Profeſſor
Stiebe. Auch der Stahlhelmſpielmannszug wirkt mit. Vorver-
kauf ab Dienstag bei Rühl, Poſtſtr., Halleſche Zeitung, Leip
zgerſtr. und Allgemeine Zeitung, Neue Promenade. Die Kame-
raden des Stahlhelms ſowie die der anderen vaterländiſchen
Lerbände ſind nebſt Angehörigen herzlich eingeladen.

Radfahrgruppe. Die Kameraden der Radfahrgruppe ſowie
ale Kameraden, die im Beſitz eines Rades ſind, beteiligen ſich
am Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Auguſt an dem
Ausflug des Bezirkes Süd-Oſt nach der Gegend Oranienbaum-
Deſſau. Treffpfunkt Sonnabend mittag 1.45 Uhr auf dem
Hauptbahnhof (Wagenhalteplatz). Decke und Verpflegung mit-
bringen. Rückkehr Sonntag abend. Koſten 3,50 M. Radfahrer
der anderen vaterländiſchen Verbände können ſich anſchließen.
Rechtzeitige Meldung am Sonnabend mittag auf dem Bahnhof
erwünſcht. Anzug feldgrau oder Sportanzug.

Bezirk SüdOſt. Sonnabend, den 2. und Sonntag, den
3. Auguſt Ausflug nach OranienbaumDeſſau. Anzug feldgrau
eder Sportanzug. Decke und Verpflegung mitbringen. Treff-
punkt Sonnabend mittag 1.45 Uhr in der Halle des Hauptbahn-
hofes. Die Teilnahme iſt für alle Bezirksmitglieder Pflicht.
ßameraden anderer Bezirke melden ſich wie alle Teilnehmer
bein Kameraden Nord, Königſtr. 84 oder rechtzeitig am Bahn
hof. Unterwegs Beſichtigung von Werken und Gruben. Zu
ſammentreffen mit Deſſauer Ortsgruppen, Biwak, Mittag-
eſſen uſw.

durnen Spiel unöSport
Glänzende Erfolge Halleſcher Paddler in Hamburg

und Travemünde
Vom 17. bis 26. Juli fand in Hamburg und Travemünde

e deutſche Kanuwoche ſtatt, welche von Schweden, Dänemark,
Heſterreich und Deutſchland zu den internationalen und natio-
nalen Rennen ſehr gut beſchickt war.

Halleſcher Ruder- Verein Böllberg war in
folgenden Rennen beteiligt: Sonnabend, den 19. Juli auf
der Außenalſter in Hamburg:

Einerkajak-Rennboot, unbeſchränkt, 1000 Meter: Sieger:
1 Wobbig (AegirLeipzig) 5,09 Min.; 2. Boot: P. Turich
H. R. V. VBöllberg) 5,09,6 Min. Bei 800 Meter liegen dieſe

Felde
les heraus und laſſen den Kaſſeler ſechs zurück. Leipzig

Sonntag, den 20. Juli.

preistreibend geweſen iſt, angehören, ſoll durch die

Einerkajak (Rennboot 5,20 Meier), um den Preis des Hohen
nats der Stadt Hamburg, 1500 Meter Paul Turich

R. V. Völlberg) 8,08,2 Min. 2. Boot: W. Behnken (Eimeb.
Turn-Verb. Hamburg) 8,06,2 Min. Nach einem vorzüglichen
Sart u Feld von elf Booten auf die lange Reiſe. An
mgs führt Dunkelmann (Hamburg) knapp vor Behnken und
w. Im geringen Abſtand folgen Virnſtiel (Forſt) und

Caſſel (Kaſſel). Bei 500 Meter hat ſich das Feld ſchon weſentlich
verſchoben. Behnken führt vor Turich und Dunkelmann. Je eine
Länge liegt zwiſchen den drei Booten. Bei 1000 Meter liegt
Behnken noch vor Turich, dem Birnſtiel und dann Dunkelmann
folgen. Jm geringen Abſtand folgt Liebheim, der den ge-
fallenen Caſſel bereits überholt hat. Das Feld zieht ſich allmäh-
lich weiter auseinander. Bei 1300 Meter hat Turich Behnken
geholt und kämpft ihn im Endſpurt mit einer Länge nieder.

RennbootZweier, unbeſchränkt, 1000 Meter: Sieger: H. R.
V. Böllberg (P. Turich--R. Weingärtner) 5,46 Min.;
2. Boot: Kaſſeler Kanu-Club (Nenninger--Ziehe) 5,58 Min.
Ohne nennenswerte Anſtrengungen machten die Mitteldeutſchen
das Rennen. Der Sieg der Hallenſer iſt um ſo bedeutender, als
Turich bereits zweimal über 1500 Meter gefahren hatte; das
Vorrennen am Vormittag über 1500 Meter noch nicht einmal
gerechnet.

Langſtreckenmeiſterſchaſten
münde am 25. Juli 1924.

Einerkajak Schwedenboot, 25 Kilometer: Sieger: A. Pobbig
(Aegir-Leipzig) 2 Std. 28 Min. 46,4 Sek.; 2. Paul Tu rich
(H. R. V. Böllberg) 2 Std. 31 Min. 40,4 Sek. Ein glänzendes
Rennen fuhr der Leipziger Pobbig in der Langſtrecken-Meiſter-
ſchaft im Einerkajak. Bei Scharbeutz rundete er mit 100 Meter
Vorſprung vor P. Turich- Halle und zieht überlegen nach Hauſe.
Den zweiten Platz behauptete P. Turich, während Meinel-Merſe-
burg ſich plötzlich vom Hamburger Schmidt (Alſter C. Cl.) vom
dritten Platz verdrängt ſieht.

Langſtrecken- Meiſterſchaft im Faltboot-Einer,

auf der Oſtſee in Trave-

25 Kilometer
(von Travemünde nach Scharbeutz und zurück): Sieger: Wolf-
gang Tu rich (H. R. R. Böllberg) 2 Std. 44 Min. 51 Sek.;
2. Boot: Drozen aus Prag 2 Std. 46 Min. 39,2 Sek. 3. Boot:
Bruntzler (Viktoria-Hamburg) 2 Std. 50 Min. 23,4 Sek. Auch
im Faltbootrennen der Einer- Meiſterſchaft wechſelt das Bild
mehrfach. Anfangs zieht W. Turich-Halle mit kurzem Schlag
hinter dem Breslauer Machill her, während Bruntzler-Hamburg,
dem man auf Grund ſeines Grünauer Sieges große Chancen
gibt, mit ruhigen, langen Schlägen das übrige Feld mit kurzem
Abſtand führt. Beim Wendepunkt liegt Turich an der Spitze,
dem Bruntzler mit 100 Metern folgt. Weitere 300 Meter zurück
folgt DrozenPrag.

Sonnabend den 26. Juli.
Jnternationaler Einerkajak (im internationalen Rennkajak)

10 Kilometer auf der Oſtſee zwiſchen Travemünde-Niendorf und
zurück. Sieger: Carlſon (Schweden) 51 Min. 14,3 Sek.;
2. Boot: Storm (Schweden) 51 Min. 30 Sek.; 3. Boot: Pobbig
(Aegir-Leipzig) 52 Min. 32,3 Sek.; 4. Boot: Behnken (Eims-
büttel) 54 Min. 15,1 Sek.; 5. Boot: P. Tu rich (H. R.K.Böll-
berg) 54 Min. 26,1 Sek.; ferner Raſch (Hamburg), Rethmann
(Hamburg), Dunkelmann (Hamburg), Seeger (Hamburg), Rein
(Düſſeldorf), Nordberg (Schweden). (Die Dänen und Oeſter-
reicher waren, da für ſie ausſichtslos, nicht am Start er-
ſchienen.

Ein prächtiges Bild bot der Anblick, als die 13 Boote zu
gleicher Zeit in See ſtachen. Das Rennen war das Rennen eines
Mannes, des Schweden Carlſon. Weit vorgebeugt, mit ſchnellen
Schlägen, zog er davon und vergrößerte ſeinen Vorſprung un-
aufhörlich, auch die Schläge von 90 auf 92 im Endſpurt,
während der beſte Deutſche, Pobbig, ſeine Schläge von 73 auf
70 in der Minute herabminderte. Wir Deutſchen müſſen im
Kanuſport uns vollſtändig umſtellen, um die Leiſtungen der
Schweden erreichen zu können.

Die Segelflugausſtellung in Halle. Zu unſerem Bericht über
den Halleſchen Mitbewerb im Segelflugſport iſt noch mitzuteilen,
daß zu der Eröffnung der Ausſtellung als Vertreter der Stadt
Stadtbaurat Jo ſt erſchienen war und den Dank der Stadt über
mittelt hat. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr Keferſtein.

Ein Kluminium-Monopol?
Drei in deutſchen Händen befindliche Werke (Bitter-

feld, Lautawerk, Grevenbroich) befaſſen ſich zurzeit
mit der Herſtellung von Rohaluminium. Neben ihnen arbeitet
noch ein viertes in Rheinfelden, das ſich in ſchweizeriſchem Beſitz
befindet. Die Leiſtungsfähigkeit der drei deutſchen Werke wurde
vor einiger Zeit aus Erzeugerkreiſen mit 27 000 To. Rohalumi-
nium angegeben. Wie dem „D. H.-D.“ von intereſſierter Seite
berichtet wird, bleibt die tatſächliche Erzeugung dahinter
weit zurück. Sie ſoll im Jahre 1923 9900 To. betragen
haben. Zur Deckung des Bedarfs der weiterverarbeitenden
Aluminiuminduſtrie reicht eine Jahreserzeugung von knapp
10 000 To. bei weitem nicht aus. Es müſſen daher jährlich
6--7000 To. aus dem Ausland eingeführt werden. Trotz
dieſes notwendigen Jmports beſteht noch aus Kriegszeiten ein
Einfuhrverbot für Rohaluminium. Die Einfuhr iſt von
einer beſonderen Genehmigung abhängig, die nur dann
erteilt wird, wenn die Leitung der genannten
drei Werke erklärt, in das betreffende Geſchäft
nicht eintreten zu wollen oder zu können, d. h.
außerſtande zu ſein, die angeforderten Mengen Rohaluminium
zu liefern. Dieſer Zuſtand iſt auf die Dauer unhaltbar. Die
Kalkulation hinſichtlich einer Genehmigung oder Nichtgeneh-
migung erſchwert den Bezug und hemmt die geſamte Arbeit
in weitem Maße. Seitens der Werke hat man ſich der Auf-
hebung des Einfuhrverbots bisher hartnäckig
verſchloſſen. Die Knappheit am Aluminiummarkt und die
Schwierigkeit der Einfuhrbewilligung hat ſchwerſte Schädigungen
der Weiterverarbeiter zur Folge gehabt.

Bei dem allgemeinen Abbau der Zwangswirtſchaft ver
langen jedoch nunmehr die drei Werke lebhaft die Einführung

eines Schutzz olle Obſchon die Werke ſeit einem Jahre
einem internationalen Syndikat, deſſen Tätigkeit bisher

Din-
richtung eines Zolles ihre Monopolſtellung auf lange Zeit hinaus
geſichert werden. Von einer Unterbietung wären ſie durch das
Syndikat geſchützt, der Einfuhrzoll würde jede Einfuhr ver-
hindern. Es iſt deshalb die Frage aufzuwerfen, ob die Bedeu-
tung der Rohſtoffwerke oder die der verarbeitenden Jnduſtrie
überwiegt. Die bloße Gegenüberſtellung der Zahl der Beſchäf-
tigten: 1000 in den drei genannten Werken und über 30 009
in 100 induſtriellen Werken ſpricht für ſich.

Nunmehr iſt ſchlechterdings nicht einzuſehen, warum man
dieſen drei Werken durch Schutzzoll eine Monopolſtellung zur
Schädigung anderer Jnduſtriezweige auch weiterhin ſichern ſoll.
Dieſe umſo weniger, als die weiterverarbeitende
Jnduſtrie ganz erheblich für die Ausfuhrarbeitet und weſentlich zur Stärkung unſerer Handelsbilanz
beiträgt, während die Rohſtoffwerke in dieſer Hinſicht nicht in
Betracht kommen. Es iſt das Schickſal unſerer geſamten Volks-
wirtſchaft, in Geſtalt der Weiterverarbeitungsinduſtrie für die
Folge mehr als früher Lohnarbeit verrichten zu müſſen. Dies
Schickſal darf in keiner Weiſe durch einzelne kleine Gruppen
noch erſchwert werden, ſo daß den Schaden letzten Endes immer
die Geſamtwirtſchaft zu tragen hätte.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau. Wie ver
lautet, ſoll die Geſellſchaft eine Zuſammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 2:1 beabſichtigen.
Gegenwärtig verfügt das Unternehmen über 120 Mill.
Mark Stammaktien und 40 Mill. Mark Vorzugsaktien.

Vereinigte Rohſtoffabriken, Dresden. Die Geſellſchaft be-
ruft für den 21. Auguſt d. J. eine o. HV. zwecks Genehmigung
der Papiermark- und Goldmarkbilanz ein. Für das abgelaufene

Geſchäftsjahr ſoll eine Dividende nicht-zur Ausſchüt-
tung gelangen. Die Verſammlung ſchlägt die Umſtellung
des bisherigen Grundkapitals im Verhältnis von
10 1 vor.

BerlinGubener Hutfabrik, A.“G. Die H.-V. genehmigte die
Bilanz für 1923, nachdem ein Vertagungsantrag eines Oppo
nenten der Ablehnung verfallen war. Auf neue Rechnung wer-
den 494 727 Bill. Mark vorgetragen. Fabrikant BernheimStutt-
gart und Dr. Kueller-Berlin traten neu in den A.R. ein.

Meyer-Kauffmann Textilwerke, A.-G., Breslau. Die H. V.
genehmigte den Vortrag von 79 106 Bill. Mark und wählte
Herrn Uri (Gebr. Simon, Berlin) in den A.R. Während der
erſten Monate war das Geſchäft lebhaft, um infolge der Kredit
reſtriktionen dann von einer vollkommenen Stockung abgelöſt
zu werden.

Zur Bildung eines neuen Grobblechverbandes. Die über-
aus troſtloſe Lage auf dem Grobblechmarkte hat die Ausſprache
über die Bildung eines neuen Grobblechverbandes, nach Privat-
informationen der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ ſoweit ge-
fördert, daß zu einer letzten entſcheidenden Sitzung nach Elber-
feld eingeladen war. Da die Quotenfrage reſtlos geklärt war
und nur noch die Unterſchriften zu leiſten waren, rechnete man
beſtimmt mit dem Zuſtandekommen des Verbandes, was auch
aus der Einladung des Krupp- Direktors Bruhn hervorgeht.
Wider Erwarten knüpften jedoch die Mannesmannröhren-Werke
in der Sitzung das Zuſtandekommen an die Vorausſetzung, daß
das Kohlenſyndikat in ſeiner alten Form wieder erſtehen ſoll.

Städtiſche Holzwerke Neuſtädtel, A.-«G., Dresden. Die ſtädti-
ſchen Holzwerke Neuſtädtel A.-G., Dresden, erledigte in ihrer
G.-V. ohne Erörterung glatt die Regularien. Sie genehmigte
die Jahresrechnung des zweiten Geſchäftsjahres und erteilte dem
Vorſtand und dem Aufſichtsrat die Entlaſtung. Papiermark-
bilanz vom 31. Dezember 1923 weiſt 214 174 Millionen, die
Papiermarkgewinn- und Verluſtrechnung vom gleichen Tage
215 830 Millionen, darunter 9783 Billionen Materialien, 57 435
Billionen Geſchäftsverluſt, 124644 Billionen Handlungs-
unkoſten auf. Die Lage des Werks hat ſich unterdeſſen noch
ſchwieriger geſtaltet und das Amtsgericht Schneeberg hat
gegen dasſelbe ein Veräußerungsverbot erlaſſen, da ein
Gläubiger einen Antrag auf Honkurs geſtellt hat.

Koſten des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirtſchafts
ſtatiſtiker Richard Calwer berechnet nach ſeiner bekannten
Methode die Koſten des Nahrungsmittelaufwandes für eine
4 köpfige Famſ'ie (Eltern und 2 Kinder) nach dem Stande der
Nahrungsmittelpreiſe vom 26. Juli auf 32,88 Bill. Mark gegen
32,70 Bill. Mark am 19. cr. Dies bedeutet eine Steigerung
um 0,55 Prozent.

Verkauf der Aktienmehrheit der Berliner Hotelgeſellſchaft an
eine italieniſche Gruppe? Zurzeit ſchweben, wie verlautet, Ver
handlungen zwiſchen den augenblicklichen Beſitzern der Aktien-
mehrheit der Berliner Hotelgeſellſchaft (Darmſtädter- u. National-
bank, Kommerzienrat Bronner ſowie Bankier Krako) und einem
italieniſchen Konſortium über die Veräußerung der Aktien
mehrheit.

Jnduſtrie und Großhandel gegen die Befreiung der Ge-
noſſenſchaften von der Umſatzſteuer. Der Reichsverband' der
deutſchen Jnduſtrie und der Zentralverband des deutſchen Groß
handels haben in einem dringenden Telegramm die Mitglieder
des Reichswirtſchaftsrates darauf hingewieſen, welche große
Beunruhigung erneut durch den Beſchluß des Umſatzſteuer-
ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates, die Genoſſenſchaften
von der Umſatzſteuer zu befreien, in die Wirtſchaft
hineingetragen worden iſt. Schon wiederholt hatten der Reichs
tag und die deutſche Reichsregierung dahingehende Anträge abge-
lehnt mit dem Hinweis auf die Nichtberechtigung einer ſteuer-
lichen Bevorzugung der Genoſſenſchaften. Der gefaßte Beſchluß
bedeute die Verletzung des verfaſſungsmäßigen Grundſatzes der
ſtaatlichen Neutralität gegenüber allen Wirtſchaftsgruppen und
allen Oragniſationsformen der Wirtſchaft. Eine ſteuerrechtliche
Bevorzugung würde eine Benachteiligung von nicht ausmeß-
barem Umfang aller nicht auf genoſſenſchaftlicher Baſis arbeiten-
den Erwerbsgruppen und der Privatwirtſchaft in ihrer Geſamt-
heit ſein.

Leipziger Börſe vom 28. Juli
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Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 28. Juli 1924

ſtädtiſchen

für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. III.höchſter Preis nicdrigüer Lrett häuſigſter Preiſe Gefrierfletſch

in Goldmark! in Goldmark in Goldmark in Goldmark
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afe e 70 650) 70Schweine 85 82 84Ermäßigung der Zinsſätze in Leipzig.

Leipziger Banken und Bankiers
täglichen Ginlagen auf 8 Prozent, bei monatlichen Einlagen auf
12 Prozent, v dreimonatlichen Guthaben auf 16 Pr
geſetzt. Die Sollzinſen wurden gleichfalls am 24. J
auf 12 Prozent ermäßigt.

Hanſeatiſche Verkehrs-Kredit-Bank-A.-G. in Hamburg.
Geſchäftsjahr 1923 wurden aus 30 164 Bill. Mark aus Proviſio-
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nen 5928 Bill. Mark vereinnahmt, während Unkoſten 11 210
Bill. Mark und Effektendifferenz 14 498 Bill. Mark erforderten,

ein Reingewinn von 10874 Bill. Mark bleibt. Jn
er Bilanz erſcheinen u. a. Debitoren mit 213 264 Bill. Mark,

Effekten mit 14 420 Bill. Mark und Kaſſe mit 24 540 Vill. Mark,
andererſeits bei 50 Mill. Mark Aktienkapital Kreditoren mit
277 020 Bill. Mark.

Wertpaptiere.
Berlin, 28. Juli. Jm Verlauf der zweiten BVörſenſtunde

konnte die freundliche Tendenz weiter andauern. Führung hatte
der Petroleummarkt, aber auch Montanaktien
blieben recht rege begehrt. Hier war beſonders Phönix an
b Stelle geſucht. Am Kalimarkte konnten die ſtark
erhöhten Kurſe ſich im weiteren Verlaufe des Geſchäftes nicht
halten, doch waren die Abſchwächungen im allgemeinen gering-
fügo. Deutſche Anleihen auch weiterhin feſt. Jm übrigen

ſind folgende Einzelheiten zu berichten: Badiſche Anilin 16,
en Telegraph. 10,625, Deutſche Erdöl 38,5,

Eſſener Steinkohle 45,875, Klöcknerwerke 43,750, 3379 Löwe
60, W u. Koppel 14, Siemens u. Halske 45,25, DeutſchAuſtral, 28,75, Cosmos 18, Vereinigte Elbe 4,1, B. E. W. 4,875.

Am Einheitsmarkt war die Tendenz am heutigen
Tage recht feſt. Sowohl die Spekulation als auch das Publi-
kum beteiligten ſich recht lebhaft und die überaus größte Anzahl
der Kurſe konnten nicht unbeträchtliche Kurserhöhungen auf-

weiſen. So lagen u. a. höher: Erdmann Spinnerei 4 Concordig
Chemiſche Fabrik 5, Braunſchweiger Kohlen 2, König Wilhelm10, Albert Chemiſche Werke 4, Kupferwerk Deutſchland 4, Müh,
heimer Bergwerk 7,5, Dittmann und Neuhaus 8, Zeitzer Ma,
ſchinen 8,25, Anhalter Kohlen 2, Eintracht Braunkohle 5, Rieder,
lauſitzer Kohle 4,76, Deutſche Schachtbau 2. Von den Kursagh
ſchwächungen ſind als bedeutender nur Chemiſche Induſtrie
Gelſenkirchen mit minus 2,5 zu nennen.

Leipzig, 28. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Heckert 0,00, Kammgarn Silberſtr.. 0,74. Ley Arnſtadt
Plantecktor Apag 0,2, Polack Gummi 0,85, Rieſaer Bank
Wolf Buckau 6,5, Zörbig Bank 0,145.

Oſtdeviſen.
Berlin, 28. Juli. Bukareſt Geld 1,78, Brief 1,80, Warſchar

Geld 80,09, Brief 81,71, Kattowitz Geld 80,009, Brief 81,71, Rige
Geld 79,70, Brief 81,80, Reval geſtrichen, Kowno Geld 405,
Brief 41,16, Polen Geld 77,50, Brief 81,50, Lettland Geld
Brief 82, Eſtland geſtrichen, Litauen Geld 38,50, Brief 40,60.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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